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Gekommen um zu diskutieren: Der Konzept- und lnstallationskünstlerThomas Hirschhorn ist Leiterderdiesjährigen Sommerakâdemie. UrsBounonn

Thomas Hirschhorn steht sicht-
lich unter Strom. Er stellt zur Er-
öffnung der elften Sommeraka-
demie in der Kunsthalle seine
PIäne vor. Bis zum 20. August
trifft sich in Bern unter Hirsch-
horns Leitung eine internationa-
le Schar von Kunstschaffenden
zwecks Gedankenaustauschs.

Dass der streitbare Künstler
einen Plan hat, ist wörtlich zu
verstehen. Denn bevor der Mann
mit der zu gross wirkenden
schwa¡zen Brille ein Projekt an-
geht, wird gekritzelt, was das
Zeug hält. Liebe, Philosophie,
Politik sind seine Themen, Styro-
po¡ Karton und Klebeband sein
Material.

Blocher angepinkelt
Die Collagen, Installationen und
Statements des Künstlers kön-
nen ganz schön aneckgn. 2004
sorgte die Installation <Swiss
Swiss Democracy>> in Paris für
einen handfesten Skapdal. W?ih'
rend einer Performance wurde
ein Foto von Christoph Blocher
andeulungsweise angepinkelt.
Auf Druck von verschiedenen
Politikern wurde das Budget der
StiftungPro Helvetia, die Hirsch-
horn unterstützt hatte, um eine
Million Franken beschnitten.
Autsch. Ein schwieriger Kerl? Im

Vorfeld zur Sommeral<ademie
verweigerte Hirschhorn Inter-
views von Angesicht zu Ange-
sicht. Nur schriftlich wolle er FTa-
gen von Journalisten, die oft alles
missverstehen würden, beant-
worten. Der Verdacht, Hirsch-
horn sei kapriziös, löst sich indes
im Nichts auf, sobald man dem
S9-Jährigen zuhört oder ihm per-
sönlich begegnet. Er sprüht vor
Energie, ist witzig und charmant.
Von zehn Uhr morgens bis acht
Uhr abends will er firr die Som-
merakademie (siehe Box) prä-
sent sein,

Er wendet sich an die <Fel-
lows>, die zwölf Kunstschaffen-
den aus allerWelt, die an derAka-
demie teilnehmen. <Ihr seid frei.
Es gibt hier schöne Belge. \üenn
ihr diese besteigen wollt, bitte.>
Er selbst aber werde ein dichtes
und <schulisches> Programm
präsentieren. Was er unter <<tr\rn>>

- Hirschhorn spricht fliessend
Englisch mit markantem Akzent
- versteht, liefert er gleich nach:
denken und refl ektieren.

Vorträge und Diagramme

So demokratisch wie unter
Hirschhorns Leitung war der An-
lass schon lange nicht mehr. Alle
Veranstaltungen sind gratis und
öffentlich zugänglich. In der

Kunsthalle, in derjeden TagVor-
träge und Präsentationen statt-
finden, gibt Hirschhorn als Auf-
takt Einblick ins eigene Schaffen.
1999 stellte er hier selbst aus.
<Ein mythischer Ort>, meint er.
Der in Paris lebende Berner be-
ginnt zu fuchteln, das Hemd
hängt ihmlose aus der Hose, die
langen Finger werfen Schatten,
als er wild über die Projektionen
seiner handgezeichneten Dia-
gramme und Pläne gestikuliert.
Was bedeutet das Wort <Krieg>
im Plan des bekennenden Pazifi s-

ten? Der Krieg für die Kunst be-
inhalte <Strategie>, <Mission>
und<Ko'nfli}b.

Oppenheim und Wölfli
Ist Hirschhorns Auftritt als Per-
formance zu verstehen? Macht er
hier Kunst oder einen Vortrag?
<Ich bin kein Lehren, erklärt er
in der Pause. Zweimal habe er
Jacqueline Burckhardt, seit 2008

Die Sommerakademie ist eine
private Stiftung, die im.Jahr2005
von der Berner Kantonalbank
gegrü ndet wurde. Der Anlass des
Zentrums Paul Klee ist dieses
Jahr in der Kunsthalle zu Gast,
Vom rz. E.-zo. E. findet die elfte
Ausgabe unter Leitung des
Künstlers Thomas Hirschhorn in
Form eines experimentellen, öf-

Präsidentin der Sommeral<ade-
mie, schon abgesagt, weil er mit
dem Kunstmachen beschäftigt
war. Nun geht es ihm darum, sei-
ne Positionen und'Werte zu tei-
len. <Wo stehe ich?> und <Was

will ich?> seien Fragen, diejeder-
mann auf seinen Alltag beziehen
könne.

Es ist die Leidenschaft, die
Hirschhorn packf, als er den aus
Kiew, LosAngeles oderBerlin an-
gereisten Gästen erklärt, dass
Berns gemütlicher Eindruck täu-
sche. Kunst, Poesie und Philoso-
phie hättenhier Tradition. Meret
Oppenheims Brunnen sei eines
der besten We¡ke der öffentli-
chen Kunst weltweit. Adolf W)lfli
nennt er einen <Popstar der Art
brut> und den Schriftsteller Ro-
bert Walser einen <radikalen
Poeten>. Alle drei <Outsider>
werden in Hirschhorns Pro-
g¡amm eine Rolle spielen.

HelenLagger

fentlichen Workshops statt.
EineJury hat die zwölf teilneh-
menden <Fellows>- Kunst-
schaffende aus aller Welt- aus-
gewählt. Präsentationen u nd
Diskussionen finden täglich von
10 bis20Uhr statt. DasTages-
programm wird jeweils auf der
We bs ite www.sommerakade-
mie.zpk.org pu bliziert. h/

üÜHtEBERG vier Parteien,
vier volle Listen - gestern wer
Eingabeschluss für die Ge-
meindewahlen. 23 Kandidie-
rende, darunter alle Bisherigen,
lassen sich für den Gemeinde-
rat aufstellen.

Es braucht weder eine Hochrech-
nung noch hellseherische Fåihig-
keiten: Die SVP dùrfte auch
diesmalbei den Mühleberger Ge-
meindewahlen als Siegerin her-
vorgehen. <Ja, wir hoffen, dass es

so bleibb, sagt Parteipräsident
Hansjürg Balmer. Die Chancen
stehen gut, da alle vier Bisherigen
wieder antreten, zusammen mit
drei w.eiteren Kandidaten. Dem
Gemeinderatspräsident René
Maire macht niemand das Amt
streitig. Damit er still ins Amt
rutscht, muss er aber zum Ge-
meinderat gewählt werden.

WiederumgehenSWundFDP
eine Listenvêrbindung ein, was
Hansjürg Balmer mit der guten
Zusammenarbeit begründet.

Ziel der Partei ist, dass die
<<Nach-AKW-Epoche> gut über
die Runden gebracht wird, Das
AKW wird 2019 abgeschaltet und
dann abgebaut. Balmer hofft,
dass die finanziellen Auswirkun-
gen davon nicht allzu einschnei-
dend seinwerden und sich Müh-
leberg trotzdem weiterentwi-
ckeln kann und nicht zu einer
Schlafgemeinde verkommt.

BDP und FDP: Sitze halten

Auf der FDP-Liste sind sechs
Kandidierende plus zweimal die
Bisherige Jolanda Schäfer. <Wir
sind ambitiös>, sagt Parteipräsi-
dent Ernst Stauffer. <Wir wollen
den FDP-Sitz halten und hoffen,
dãss uns das mit unserer Bisheri-
gen gelingt.> Wie bei den Wahlen
von 2Ol2 ging die FDP mit der
SVP eine Listenverbindung ein.
<So ist gesichert, dass ein allfälli-
ges Restmandat den Bürgerli-
chen zugutekommt>, sagt der
FDP-Präsident.

Auchbei derBDP setztman auf
die Bisherige. Anita Herren, Prä-
sidentin der BDP Region Laupen,
hatbereits eine Legislatur hinter
sich. Sie ist zweimal auf der Liste
und hofft, dass die Pa¡tei den Sitz
behalten kann. <Wir setzen uns
damit ein realistisches Ziel>, sagt
Anita Herren, die gerne noch an-
gefangene Proj ekte weiterführen
möchte. <Zudem kommt mir
meinWissen als Grossrätin zugu-
te.> Es sei nützlich, sich im Be-
reich Kanton und Gemeinde aus-
zukennen, sagt sie.

SP: Sitz zurückerobern

Bei den Gemeindewahlen 2012

verlor die SP einen Sitz an die
BDP. <Diesen Sitz möchten wir
diesmal zurückerobern>, sagf, SP-
Vizepräsident Christian W'yss. Er
glaubt, dieses Wahlziel sei realis-
tisch. <Insbesondere wenn man
die tiefenW?ihleranteile von FDP
und BDP anschaut.> Bei den letz-
ten Wahlen verlor die FDP Z8
Prozent Wfüleranteile. Die BDP
gewann auf einen Schlag I5,3 Pro-
zent derWähler für sich.

LauraFehlmann

Dlc K¡ndidlcr¡ndcn: SVP: René

Mai re (Gemei nderatspräsident),
Hansjürg Balmer, Stefan Schick,
Gottfried Bossi (alle bisher), Andreas

Menzi, Sandra Krummen, Christoph

KUTST Die Somme¡akademie hat diesesJahr ihren Star: Künst-
lerThomas Hirschhorn (59) lanciert ein Allerweltsthema: aWo
stehe ich?n - ¡<Was will ich?r fragt der in Paris lebende Berner.
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